Exkursion der 4a-, 4b- und 4d-Klasse am 24.März 2011 
in das Konzentrationslager Mauthausen
Auf den Spuren des sichtbaren Unfassbaren ...
Dieses Mauthausen-Projekt entstand in Zusammenarbeit mit den Klassenvorständen und Geschichtelehrern der 4. Klassen, HOL Astrid Gaber, HOL Peter Madl und Vtl. Gernot Rainer sowie der Schul-Sozialarbeiterin Mag. Eva -Maria Kapfer.
Vorbereitung: 
Die Schüler recherchierten im Internet über das KZ Mauthausen.  Danach wurden in Gruppenarbeit  verschiedene Themen wie z.B. Funktion des KZ Mauthausen, Alltag im KZ, Kindheit und Jugend in der NS-Zeit, Opfergruppen usw. erarbeitet und besprochen. Zusätzlich wurde von der Gedenkstätte Mauthausen erstelltes didaktisches Material zur Vorbereitung herangezogen. Erwartungen an den Gedenkstättenbesuch, aber auch Unsicherheiten und Ängste  wurden verschriftlicht und besprochen. Zum Schluss wurden Arbeitsblätter verteilt, die während des Besuchs der Gedenkstätte bearbeitet werden konnten.
Exkursion:
Am 24. März 2011 fuhren die Klassen mit einem Bus von Judenburg nach Mauthausen. Die Exkursion startete im Steinbruch „Wiener Graben“ und bei der „Fallschirmspringer-Wand“. Die 189 Stufen der „Todesstiege“ wurden schweigend  erklommen und stimmten auf das Kommende ein. Danach gingen die Klassen durch den Denkmalpark. Bei der anschließenden Führung erweckten besonders die Klagemauer, die Duschen, die Gaskammer und die Krematorien, sowie die Baracken mit den Schlafsälen Interesse aber auch große Betroffenheit. Es war für die Schüler schwierig, das Gesehene und Gehörte in ihre Gefühlswelt einzuordnen. Sie waren schockiert und berührt von den Einzelschicksalen und zeigten Unverständnis für das unmittelbare Nebeneinander von Leidensorten der Opfer und einer banalen Alltagswelt der Täter: Direkt neben dem Krankenlager, Sterbeort für Tausende, liegt der Sportplatz der SS, kaum hundert Meter von den Krematoriumsöfen entfernt, befindet sich das Schwimmbecken der SS. Die einstimmige Meinung nach der Führung und dem anschließenden Film „Rückkehr unerwünscht“: Wir dürfen niemals vergessen, was wir hier gesehen und gehört haben, denn wir müssen wachsam sein, dass so etwas nie wieder geschieht!
Nachbereitung:

In den darauffolgenden  Geschichtestunden wurden die Eindrücke noch einmal aufgegriffen und mit den histroischen Fakten gefestigt. Begriffe wie Faschismus, Nationalsozialismus, Antisemitismus wurden erklärt. Die Schüler stellten Fotokollagen über den Besuch in der Gedenkstätte her und gaben in Form von „Elfchen“ (Texten, die aus 11 Wörtern bestehen) ihrenEindrucken eine sichtbare Form. Die Plakate wurden in den Klassen aufgehängt.

